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sorgungsrohren in den Hohlräumen von Wänden und Decken

und endet bei dem Verlegen von Kabeln und dem Einbau von

Steckdosen. Selbst die Mitarbeiter von Fachfirmen (z. B. Instal-

lateure, Elektriker usw.) haben bezüglich Brandschutz üblicher-

weise keine spezifischen Kenntnisse oder Erfahrungen.

Der Vergleich von massiven, nichtbrennbaren mehrgeschossi-

gen Wohngebäuden mit entsprechenden brennbaren Holzkon-

struktionen hat ergeben, dass Massivbauweisen durch ihr aus

brandschutztechnischer Sicht günstigeres Verhalten der Ge-

samtkonstruktion ein erheblich höheres Sicherheitsniveau be-

sitzen als brennbare Holzkonstruktionen. Die Sicherheit von

Holzkonstruktionen kann prinzipiell nur durch automatische

Brandlöschung oder brandsichere Verkleidung sämtlicher

brennbarer Oberflächen mit nichtbrennbaren Baustoffen erfol-

gen, wie dieses gemäss der neuen Muster-Holzbaurichtlinie

vorgesehen ist.

Der mehrgeschossige Holzbau wird in Österreich im all-

gemeinen in seinen gebäudetechnischen Eigenschaften dem

Geschossbau in Massivbauweise nahezu gleichgestellt. Ober-

flächlich betrachtet findet nur eine Materialsubstitution von

nichtbrennbaren Baumaterialien durch Holz und Holzwerk-

stoffe unter scheinbarer Beibehaltung der normativen brand-

schutztechnischen Erfordernisse einzelner Bauteile des Bau-

werks statt. Dieses ist aufgrund des materialtechnologischen

und statischen Verhaltens der unterschiedlichen Konstruktio-

nen sicherheitstechnisch nicht nachvollziehbar und bedenklich.

Um nur annähernd ein ähnlich sicheres brandschutztechni-

sches Niveau zu erreichen, wie es derzeit im Massivbau gege-

ben ist, sind im Holzbau neben komplizierten konstruktiven

Massnahmen (z. B. Vermeidung brennbarer Oberflächen,

Brandschutz der Anschlüsse und Verbindungen) eventuell auch

aktive, d. h. anlagentechnische Brandschutzmassnahmen

(kombinierte Brandmelde- und Sprinkleranlagensysteme) erfor-

derlich. Dies würde in letzter Konsequenz zu einem Umdenken

bei der Anwendung von Holzbauweisen führen, wie bereits in

anderen Ländern (wie z. B. Neuseeland, Australien, USA) zu

beobachten ist.
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